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Antrag 

der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, Christian Zwanziger, 
Ludwig Hartmann, Claudia Köhler, Jürgen Mistol, Verena Osgyan, Tim Pargent, 
Stephanie Schuhknecht, Kerstin Celina, Andreas Hanna-Krahl, Sanne Kurz, Eva 
Lettenbauer, Julia Post, Gabriele Triebel, Dr. Sabine Weigand und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Jugendherbergen in Bayern effizienter fördern 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, die Förderquote für die bauinvestiven Maßnah-
men aus dem Jugendprogramm für das Deutsche Jugendherbergswerk (DJH) auf eine 
Förderquote von mindestens 70 Prozent zu erhöhen und das Förderverfahren aus Effi-
zienzgründen und als Beitrag zur Entbürokratisierung bei einem Regierungsbezirk zu 
bündeln bzw. das DJH als Zentralstelle (ähnlich dem Modell Bayerischer Jugendring) 
mit der Vergabe der Fördermittel zu betrauen. 

 

 

Begründung: 

Mit Ausnahme dieses Jahres konnte das DJH in Bayern nie alle Fördermittel für bauin-
vestive Mittel abrufen, weil die Kofinanzierung in Höhe von 50 Prozent häufig nicht ge-
stemmt werden konnte. Ob auch im nächsten Jahr die Mittel für Bauvorhaben komplett 
genutzt werden können, ist offen. Deshalb wäre eine Erhöhung der Förderquote und 
damit eine Reduzierung des Eigenanteils eine dauerhafte Lösung, die haushaltsneutral 
ist und den Jugendherbergen deutlich mehr Freiraum verschafft. 

Die Staatsregierung hat das Förderverfahren aktuell auf die sieben Regierungsbezirke 
verlagert. Das bedeutet, dass der Regierungsbezirk zuständig ist, in dessen Gebiet die 
Jugendherberge liegt. Diese zersplitterte Zuständigkeit verlängert das Verfahren auf bis 
zu zehn Monate, bis ein Bescheid vorliegt. In Anbetracht der Praxis bei Projektplanung 
und Ausschreibung kann der Förder-/Bewilligungszeitraum schnell überschritten seine. 
Eine Bündelung der Förderung könnte Abhilfe schaffen und damit auch den Bürokratie-
aufwand auf beiden Seiten deutlich reduzieren. 

 

 


